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Er Motto: Das Schweizervolk kann seine wirtschaftliche Selbständigkeit gegenüber dem Ausland nur 9 
N behaupten und im Innern zu grösserem Wohlstand und höherer sozioler Gerechtigkeit nur fort- Z 
schreiten, wenn es seine Konsumkraft organisiert. Die genossenschaftliche Zusommenfassung dieser 
Kraft ist daher für uns eine Lebenstrage: sie ist unsere nationale Aufgabe im W. Johrhundert, 
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Genossenschaftlicher Arbeitsmarkt. 


En Nachfrage. 
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Das Verbandssekretariat. 


richten wir 
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s Blattes 
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Henckell & Roth’s 


Lenzburger Confitüren in 5 kg Eimern 


werden von den Familien immer mehr gekauft, denn dieser Bezug ist billiger als der Bezug in Flacons 
und Töpfen. Da jetzt die Hauptkonsumzeit der Confitüren beginnt, empfehlen wir den tik. Verbands- 
vereinen ihr Lager darin zu komplettieren 


Konservenfabrik Lenzburg v. Henckell & Roth. 
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VII. Jahrgang. 


Der 6. Rongreß des Verbandes der belgiſchen 
Arbeiterkonſumvereine 


fand am 17. und 18. März in der alten flämiſchen Stadt 
Gent im feſtlich geſchmückten großen Saale des „Vooruit“ 
ſtatt. Es mochten etwas über 100 Delegierte anweſend 
ſein, als der Präſident des Verbandes, Louis Bertrand, 
die Verhandlungen eröffnete mit einem Begrüßungsworte 
an die Delegierten und die Vertreter befreundeter Ver⸗ 
bände (die Seinen Daude-Bancel von der Union coope- 
rative des s fran de consommation, Beguin 
von der Bours des cooperatives socialistes de France 
und U. Meyer vom Verbande ſchweiz. Konſumvereine). 
Hieran anſchließend warf Bertrand einen Rückblick auf die 
Geſchichte des Verbandes der belgiſchen Konſumvereine und 
die Fortſchritte der Genoſſenſchaftsbewegung im In- und 
Auslande. Schon vor 20 Jahren habe Anſeele die 
Gründung eines Verbandes der belgiſchen Konſumvereine 
angeregt, aber erſt im Jahre 1900 ſeien dieſe Bemühungen 
von Erfolg gekrönt worden. Seither iſt die Bedeutung 
des Verbandes und ſeiner Zentralſtelle von Jahr zu Jahr 
geſtiegen, wie folgende Ziffern zeigen: 
Jahr Verbandsvereine Umſatz der 5 
1901 5 
1902 
1903 
1904 
1905 
1906 00,000 
Nach den Begrüßungsanſprachen Be ausländiſchen 
Gäſte wurde zur Behandlung der reichhaltigen Traktanden 
liſte geſchritten und als erſter Punkt der Jahresbericht 
über den Verband entgegengenommen. Da derſelbe wegen 
verſpäteter Einſendung des Materials ſeitens einer Anzahl 
Verbandsvereine noch nicht gedruckt werden konnte, gab 
Victor Serwy, der Sekretär und Verwalter in einer 
Perſon iſt, mündlich Auskunft über die Lage des 
Verbandes und den Gang der Zentralſtelle. Er rügte 
dabei das mangelnde Verſtändnis vieler Verbands- 
vereine für das Zuſammenarbeiten mit der Zentralſtelle. 
Viele Verwalter, namentlich ſolche von großen Vereinen, 
übergehen ſyſtematiſch die Großeinkaufszentrale, weil 
fie den Einflüſſen des Privathandels nicht zu wider— 
ſtehen vermögen. Immerhin nehme der Verkehr zu, und 
der finanzielle Stand des Verbandes ſei ausgezeichnet, 
wie die jedem Anweſenden übergebene Bilanz dartue. 
Würde heute die Liquidation des Verbandes vorgenommen, 
ſo könnten die Aktien zu Fr. 150 ſtatt zu ihrem Nominal⸗ 
werte von Fr. 100 zurückbezahlt werden. Das Geſell⸗ 
ſchaftskapital beträgt Fr. 80,200, die Reſervefonds Fr. 
41,964.26, der Propagandafonds Fr. 1090.97, die Amor⸗ 
tiſationen Fr. 11,752.07. Die Vereine ſchulden für Waren⸗ 
lieferungen Fr. 196,140.27, das Warenlager beträgt Fr. 
119,224. 91, die Schulden bei Lieferanten Fr. 182,355. 76, 
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Die Rechnung ſchließt ab mit einem Nettoüberſchuß von 
Fr. 26,930. 04. der für folgende Zwecke verwendet werden 
joll: dem Aktienkapital Fr. 19 den Einlagen de 
(4% ) Fr. 304. 92; in die Reſerven 5 
Amortiſationen Fr. 578.90; dem Perſonal Fr. 15 
der Penſionskaſſe des Verbandsperſonals Fr. 209; der 
Hilfskaſſe des Perſonals Fr. 500, Rückvergütungen Fr. 
7688 (1% der Bezüge). 

Jahresbericht und Jahresrechnung, wie auch der 
Antrag für Verwendung des Nettoüberſchuſſes wurden 
ohne Diskuſſion genehmigt und hierauf die Er- 
gänzungswahlen in den Verwaltungsrat vorgenommen. 

Ein wichtiges Traktandum bildete die Verlegung 
des Verbandsſitzes von Brüſſel nach Antwerpen. 
Hierüber wie über faſt alle andern Punkte der Tages- 
ordnung referierte in vortrefflicher Weiſe Viktor Serwy, 
auf die Vorzüge Antwerpens als bedeutendſter Hafenſtadt 
Belgiens verweiſend. Die Lokale, in denen gegenwärtig 
das Verbandsperſonal arbeite, ſeien ganz ungenügend und 
müßten ſo wie ſo aufgegeben werden. Es ſei beabſichtigt, 
in Antwerpen oder deren Umgebung vorläufig eine ge— 
eignete Liegenschaft zu mieten und ſpäter ein eigenes 
Gebäude zu erwerben, in dem die verſchiedenen Zweige des 
Verbandes geeignete Unterkunft fänden. Zum Zwecke des 
Umzuges, der Neuorganijation des Verbandes im Sinne 
der Trennung der Funktionen des Sekretariats und der 
Zentralſtelle, ſowie für die Vergrößerung des Warenlagers 
ſollen neue Aktien ausgegeben werden im Geſamtbetrage 
von Fr. 300,000, rückzahlbar in 30 Jahren und zu 4%, 
verzinslich. 

Ohne Diskuſſion wurde einſtimmig die Verlegung 

des Sitzes genehmigt und die Verwaltung ermächtigt, auf 
geeignete Weiſe die n Geldmittel zu beſchaffen, worauf 
ſich die Delegierten z. innahme des Mittageſſens in die 
verſchiedenen Reſtaurants der Stadt zerſtreuten. 
Um 2 Uhr nachmittags wurden die Verhandlungen 
genommen mit dem Traktandum „Bericht über 
die genoſſenſchaftliche Tätigkeit im Jahr 1906“. Es wurde 
auf die prekäre Lage verſchiedener Konſum- und Produktiv⸗ 
genoſſenſchaften hingewieſen, ſowie auf die Notwendigkeit, 
den finanziellen Verpflichtungen gegenüber dem Verbande 
beſſer nachzukommen. Die genoſſenſchaſtliche Preſſe ge⸗ 
winnt an Boden. Das neue illustrierte Propagandablatt 
„La Cooperation“ iſt nun von 12 Vereinen für alle 
Mitglieder und von 28 Vereinen für alle Vorſtandsmit⸗ 
glieder abonniert. Es wird noch Mitteilung gemacht über 
das Projekt einer Studienreiſe nach England, die im 
Jahre 1908 ausgeführt werden ſoll und deren Koſten auf 
Fr. 125 pro Perſon veranſchlagt ſind. 

Großes Intereſſe erweckte das Traktandum: „Das 
Verhältnis der Produktivgenoſſenſchaften zu den Konſum⸗ 
genoſſenſchaften“, über welches wiederum Serwy das ein⸗ 
leitende Referat hielt. Wie überall, wo die Produktiv⸗ 
genoſſenſchaften in größerer Zahl exiſtieren, hat ſich auch 


in Belgien nach und ee, 
zeigen den beiden Organiſationen. Es werden von Ar⸗ 
eitern Produktivgenoſſenſchaften gebildet im Vertrauen 
auf die Hilfe der ebenfalls aus Arbeitern gebildeten Kon⸗ 
ſumvereine, dieſe aber ſehen ſich oft außer ſtande, mit den 
aus genoſſenſchaftlichen Betrieben ſtammenden Waren die 
Konkurrenz mit dem Privathandel auszuhalten. Dazu 
kommt, daß die Produktivgenoſſenſchaften im Verhältnis 
zum organiſierten Konſum zu zahlreich und faſt immer 
ſchlecht finanziert ſind, und deswegen auch primitiv 
ausgerüſtet den Kampf mit den kapitaliſtiſchen Betrieben 
aufnehmen müſſen. Eindringlich wurde von nahezu allen 
Rednern vor der Neugründung von Produktivgenoſſen⸗ 
ſchaften gewarnt und ſchließlich folgende Neiolution an⸗ 
genommen: 

„Der Kongreß, in der Meinung, daß der Erfolg der 
Produktigenoſſenſchaften eng verknüpft iſt mit dem Fort⸗ 
ſchreiten der Konſumgenoſſenſchaftsbewegung und gejtügt 
auf die Erfahrungen, die in Belgien in den letzten 20 
Jahren in dieſer Beziehung gemacht wurden; 

ruft den Genoſſenſchaftern die am Kongreß des Jahres 
1905 gefaßte Reſolution ins Gedächtnis zurück, wonach 
inskünftig von der Arbeiterpartei keine Produktivgenoſſen⸗ 
ſchaft anerkannt wird, wenn ihre Gründung nicht vorher 
vom Verbandskongreß gebilligt wurde; 

in der Meinung, daß es für die Einheitlichkeit und 
die künftigen Erfolge der Genoſſenſchaftsbewegung wünſch⸗ 
bar iſt, daß zwiſchen den Produktivgenoſſenſchaften und dem 
Verbande der Genoſſenſchaften enge kaufmänniſche Be⸗ 
ziehungen walten; 

iſt der Ueberzeugung, daß die gegenwärtigen Produktiv⸗ 
genoſſenſchaften Zweiganſtalten des Verbandes ſein ſollten 
und daß künftig Produktivgenoſſenſchaften nur mit dem 
Beiſtande und unter der Kontrolle des Verbands gegründet 
werden ſollen.“ 

Einen weiteren Verhandlungsgegenſtand bildete die 
internationale Genoſſenſchaftsallianz, über die Serwy re⸗ 
ferierte, die Wünſchbarkeit des Beitrittes zahlreicher Ver⸗ 
eine betonend. Es wurde beſchloſſen, daß der belgiſche 
Verband den nächſten internationalen Genoſſenſchaftskongreß, 
der im September nächſthin in Cremona (Italien) ſtatt⸗ 
finden wird, beſchicken ſolle. 

Ueber die Einführung einer einheitlichen 
Buchhaltung für die Verbandsvereine und die Schaf⸗ 
fung einer Genoſſenſchaftsbank referierte Boggart. 
Die Verſammlung ſtimmte ſeinen Ausführungen zu und 
beauftragte die Verbandsleitung mit den Vorſtudien. 

Als nächſter Verſammlungsort wird Lütt ich beſtimmt. 

Zum Schluſſe beſchloß die Verſammlung, nach einer 
feurigen Anſprache von Anſeele, es ſollen ſich die Verwalter 
aller Genoſſenſchaftsbäckereien von nun ab alle Monate 
einmal zuſammenfinden, um ſich ihre Erfahrungen über 
Mehlbezüge u. ſ. w. mitzuteilen und, darauf geſtützt, die 
Schaffung einer Genoſſenſchaftsmühle ins Auge zu 
fajjen. Desgleichen ſollen ſich die Genoſſenſchafts⸗Buch⸗ 
druckereien über die Errichtung einer Papierfabrik, die 
Brauereien über Abgrenzung des Wirtſchafts⸗ 
gebietes verſtändigen. 

Etwas nach 7 Uhr konnten die intereſſanten Ver⸗ 
handlungen geſchloſſen werden. Allgemein war man be⸗ 
friedigt über den vorzüglichen Verlauf derſelben, die 
Mäßigung, die bei den Debatten herrſchte, die Ruhe, die 
während der ganzen langen Sitzung auch nicht einen 
Augenblick geftört wurde, und den vorzüglichen Geiſt, der 
die Delegierten beſeelte. 

Am folgenden Tage fand eine Beſichtigung der In⸗ 
ſtitutionen des Genter Konſumvereins „Vooruit“ ſtatt, 
über die an anderer Stelle berichtet werden wird. 


ein Konflikt herausgebildet 


* 


Der ſchottiſche Grofeinkaufsverband und die 
„Trade Unions“. 


Schon ſeit langer Zeit ſtehen die „Trade-Unions“ 
(Gewerkſchaften) und die Konſumgenoſſenſchaften in Groß⸗ 
britannien in einem freundſchaftlichen Verhältnis, das ſich 
u. a. auch darin manifeſtiert, daß auf den Genoſſenſchaſts⸗ 
kongreſſen regelmäßig Vertreter der „Trade-Unions“ er⸗ 
ſcheinen und umgekehrt die engliſchen Gewerkſchaftskon⸗ 
greſſe von Delegierten des Genoſſenſchaftsverbandes be- 
ſchickt werden. 

Dieſe beiden mächtigen wirtſchaftlichen Organiſationen 
unterſtützen einander gegenſeitig. Die einzelnen Nonſum⸗ 
genoſſenſchaften anerkennen die von den „Trade-Unions“ 
vereinbarten Kollektivverträge in Bezug auf Arbeitszeit, 
Lohn und Wohlfahrtseinrichtungen ꝛc. Die „Trade-Unions“ 
wiederum fördern in hohem Maße die Genoſſenſchaftsbe⸗ 
wegung, indem ſie ihre Mitglieder über den Zweck und 
die Vorteile der Konſumvereine aufklären und die Ge- 
werkſchafter aufmuntern, in Maſſen dieſen Organiſationen 
beizutreten. 

Dieſe gegenſeitigen Beziehungen bringen es natur⸗ 
gemäß mit ſich, daß öfter darüber diskutiert wird, wie 
ſich Genoſſenſchaften und Gewerkſchaften zu einander zu 
verhalten haben. 

In den Reihen der gewerkſchaftlich intereſſierten Ge⸗ 
noſſenſchafter tauchte in der letzten Zeit die Frage auf, ob 
es nicht angebracht wäre, in den genoſſenſchaftlichen An⸗ 
ſtalten überhaupt nur noch gewerkſchaftlich organiſierte 
Arbeiter zu beſchäftigen. 

An der am 27. Februar in Glasgow abgehaltenen 
Delegiertenverſammlung des jchottijchen Großeinkaufsver⸗ 
bandes wurde von den Vertretern des Konſumvereins in 
Cathcart die Motion eingebracht: „Es ſeien in Zu⸗ 
kunft in den Produktionsabtétlungen ſowohl, 
wie auch in den Diſtributivabteilungen der 
Wholesale-Society nur noch gewerkſchaftlich 
organiſierte Arbeiter und Angeſtellte zu be⸗ 
ſchäftigen, ausgenommen in Fällen, wo für die 
Arbeiter einzelner Berufe noch keine Gewerk— 
ſchaften oder ähnliche Organiſationen exi— 
ſtieren.“ 

Dieſer Antrag wurde folgendermaßen begründet: In 
dem Umſtand, daß in der Wholesale-Society auch nicht— 
organiſierte Arbeitskräfte verwendet werden, ſei eine Er— 
ſchwerung der Arbeit der Gewerkſchaften zu erblicken, die 
noch dadurch weſentlich geſteigert werde, daß viele Ge— 
werkſchafter, nachdem ſie bei der Wholesale- Society 
Stellungen erhalten haben, aus der Gewerkſchaſt austreten 
En der Arbeiterbewegung gegenüber ſich indifferent ver⸗ 

alten. 

Der eingebrachte Antrag wurde von verſchiedenen 
Delegierten lebhaft unterſtützt. 

Der Vorſitzende des ſchottiſchen Großeinkaufsverbandes, 
William Maxwell, bemerkte, daß wenn auch die 
Meinungen der Vorſtandsmitglieder in manchen Fragen 
auseinandergingen, ſie alle einig ſeien in der Sympathie 
für das ſtetige Wachstum der Gewerkſchaftsbewegung. 
Trotzdem ſei es von der allergrößten Wichtigkeit, daß die 
verſammelten Delegierten ſich bewußt würden, was ſie zu 
tun im Begriffe ſeien. Wenn man von der Leitung der 
iety verlange. jeden Arbeiter und Augeſtellten 
zu zwingen, ſich einer Gewerkſchaft anzuſchließen, ſo gebe 
man damit jedem Unternehmer und vor allem jedem 
Genoſſenſchaftsgegner eine Waffe in die Hand. Letztere 
könnten dann mit gleichem Rechte für ſich die Befugnis 
in Anſpruch nehmen, ihre Arbeiter und Angeſtellten zu 
zwingen, ſich einer beſtimmten Organiſation anzugliedern 
oder aus einer ſolchen auszuſcheiden. Nach ſeiner (des 
Präſidenten) Anſicht aber ſoll jeder Menſch das durch⸗ 
aus freie Beſtimmungsrecht haben, nach ſeiner 
innerſten Ueberzeugung die Kirche, die Politik und die 


Geſellſchaft zu wählen, die ihn anzieht und ihm Befriedi⸗ 
gung gewährt. Kein Druck, weder von innen noch von 
außen, ſoll das Selbſtbeſtimmungsrecht des Einzelnen be- 
schränken. 

Im weitern bemerkte Maxwell, daß man noch nie 
von einem der 7000 Genoſſenſchaftsangeſtellten gehört 
babe, fie ſeien gezwungen worden, „Genoſſenſchafter“ zu 
werden. Es ſei geſagt worden, daß Arbeiter, die in den 
Dienſt der Wholesale-Soeiety eintreten, für die Gewerk- 
ſchaftsbewegung verloren ſeien. Es gebe ſolche Fälle, aber 
den Gewerkſchaften gereichen ſie nicht zum Schaden, da 
Elemente ohne Begeiſterung und Liebe für die Sache die 
Gewerkſchaſtsbewegung nur hemmen, aber nicht vorwärts 
bringen könnten. 

Nach dieſem Votum ſtellte ein alter Gewerkſchafter 
den Antrag, es ſoll von den Genoſſenſchaſten auf deren 
Angeftellte und Arbeiter kein Druck ausgeübt werden 
dürfen, der fie in der Ausübung des freien Beſtimmungs⸗ 
rechtes hemme. Als Gewerkſchafter, der ſchon jeit 50 Jahren 
mitten in der Bewegung ſtehe, wäre er trotzdem der letzte, 
der einen Kameraden gegen deſſen Willen zur Oxgani- 
jation zwingen wollte. 

Es wurde nun an den Vorſitzenden die Frage ge- 
richtet, wie ſich ein Gewerkſchafter gegenüber einem Nicht: 
ganifierten zu verhalten habe, der im gleichen Betriebe be- 
j gt ſei, ob vom Gewerkſchafter zu erwarten ſei, daß 
er ſich bereit finden werde, neben einem ſolchen Mann 
zu arbeiten? Der Vorſitzende erwiderte darauf, daß das 
eine Frage ſei, die zu beantworten nicht der Leitung des 
Genoſſenſchaftsverbandes zukomme, ſondern daß dies der 
betreffende Gewerkſchaftsvorſtand zu entſcheiden habe. Als 
alter Angeſtellter würde er perſönlich das Recht niemals 
in die Hand des Arbeitgebers legen, darüber zu beſtimmen, 
ob er einer Organiſation anzugehören habe oder nicht. 
Wenn ein Gewerkſchaftsvertreter die Erlaubnis verlange, 
zu den in genoſſenſchaftlichen Betrieben beſchäftigten 
Arbeitern über das Ziel und den Zweck der Gewerkſchaften 
zu reden, jo werde ihm das ohne Zweifel ſofort geſtattet 
werden. Dieſer Fall ſei ſchon in den Elektrizitätswerken der 
ſchottiſchen Wholesale vorgekommen. Der Gewerkſchafts⸗ 
führer habe durch feine Rede jämtliche Nichtorganiſterte 
für die Bewegung gewonnen. Das jei nicht das Werk 
der Wholesale, ſondern die Propaganda der Gewerkſchaft 
geweſen. 

Nachdem über die beiden Anſichten noch eingehend 
diskutiert worden war, wurde bei der Abſtimmung die 
von der Konſumgenoſſenſchaft in Cathrart eingebrachte 
Motion mit großem Mehr verworfen. 

Die „Co- operative News“, das Organ der engliſchen 
Genoſſenſchaften, bemerken zu dieſer Debatte: „Es iſt 
auffallend, daß nach einer ſo klaren und gründlichen Dar⸗ 
legung des wahren Verhältniſſes durch den Vorſitzenden 
es noch Redner geben konnte, die auf einer Meinung be⸗ 
harrten, der jegliche feſte Grundlage mangelt. Das Band der 
Sympathie, das dieſe Zwillingsbewegungen mit einander 
verbinde, werde jedes Jahr feſter, und niemand mehr als 
der Genoſſenſchafter wünſche zu ſehen, daß jeder Arbeiter 
einer Gewerkſchaft beitrete. Es wurde auch von Seite 
der Genoſſenſchafter und Maxwells ausdrücklich betont, 
daß ſie der Ausbreitung der Gewerkſchaftsbewegung nicht 
nur abſolut kein Hindernis in den Weg legen, ſondern 
dieſelbe geradezu erleichtern wollen, indem nach Möglich- 
keit den Arbeitern und Angeſtellten Gelegenheit gegeben 
wird, ſich über dieſe Bewegung zu unterrichten. 

Aber ſo wenig verlangt werden darf, daß die Leitung 
der Wholesale-Society ihr Perſonal zwingt, Mitglied einer 
Konſumgenoſſenſchaft zu werden, um ſo weniger darf von 
ihr verlangt werden, daß ſie die Genoſſenſchaftsarbeiter 
und Angeſtellten zwinge, Gewerkſchafter zu werden.“ 


— 
2 


a > Sy 
* Genoſſenſchaftliche Rundſchau. * 


Züricher Bau- und Spargenoſſenſchaft. Dieſe Genoſſen⸗ 
ſchaft veröffentlichte kürzlich ihren 14. Geſchäftsbericht pro 
1906, der ein weiteres erfreuliches Fortſchreiten konſtatiert. 
Das Verhältnis zwischen Genoſſenſchaft und Hypothekar⸗ 
gläubigern ließ nichts zu wünſchen übrig, wie auch die 
Beziehungen zu den Obligationeninhabern befriedigend 
waren. Im Jahre 1901 war annähernd das geſamte 
Obligationenkapital zu 4% verzinslich bis Ende 1906 
fejtgelegt worden, und es hatte ſich während dieſer Zeit nur 
um Fr. 11,400 vermindert. Allerdings wurde ſeit Schluß des 
Berichtsjahrs ein erheblicher Teil der Obligationenſchuld 
von Fr. 166,000 zur Rückzahlung gekündigt, aber ein noch 
viel größerer Betrag wurde zur ferneren mehrjährigen 
Ueberlaſſung zugeſichert. Von den 817 volleinbezahlten 
Geſchäftsanteilen von nom. Fr. 500 konnten zur Rückzahlung 
gekündigt werden 544 Stück auf Ende 1907 und 138 Stück 
auf Ende 1908. Da ſich hierin für den Geſchäftsbetrieb 
eine bedenkliche Unſicherheit und für den Kredit des Unter 
nehmens eine ernſtliche Gefährdung bietet, ſchlugen die 
Verwaltungsorgane zum Zwecke der Beſeitigung dieſes 
Uebeljtandes der Generalverfammlung der Genoſſenſchaſter 
vom 7. März 1907 vor, die bis 31. Dezember 1906 aus 
gegebenen Anteile für weitere 10 Jahre als unauſkündbar 
zu erklären. In der beſtimmten Erwartung, daß die General- 
verſammlung dieſen Antrag gutheißen werde, ſchlugen die 
Verwaltung vor: aus dem Jahresgewinn von Fr. 9450 
einen Zins von 2% an das Genoſſenſchaftskapital auszu⸗ 
zahlen und den Reſt von Fr. 1300 an der Verluſtquote 
abzuſchreiben. 

Von den 140 Wohnungen der Genoſſenſchaft haben 
nur 17 den Juhaber gewechſelt; es find Mietzinsverluſte 
nicht eingetreten. Im Gejchäftsjahre iſt eine Villa an der 
Sonneggſtraße verkauft worden, und es iſt dadurch eine 
bei den gegenwärtigen geſpannten Geldverhältniſſen ſehr 
erwünſchte Reduktion der Konto⸗Korrentſchuld eingetreten. 
Auf den 30 Häuſern und 3900 Quadratmeter Bauland 
der Genoſſenſchaft im Selbſtkoſtenpreiſe von Fr. 2, 168,000 
laſten 1,465,000 Hypotheken, wofür durchſchnittlich 4.012% 
Zinſen zu entrichten waren. Die Verwaltung blieb auch 
im Geſchäftsjahre ihrem Grundſatze treu, die Gebäulichkeiten 
im beſten Stande zu erhalten, und ſie ſchreckte nicht davor 
zurück, ausnahmsweiſe umfangreiche Malerarbeiten auszu⸗ 
führen. Hieraus, ſowie infolge der ſtetig und allgemein 
ſich erhöhenden Arbeits und Materialpreiſe ergab ſich 
allerdings für Unterhalt und Reparaturen eine Ausgabe 
von Ir. 10,700 oder Fr. 2300 mehr als im Vorjahr. 

Der Konſumverein als Preisregulator. Die „Monats- 
blätter“, das Organ des Verbandes der deutſchen Lager⸗ 
halter, berichten: 

„Vor etwa 10 Jahren wurde in Mannheim das Oktroi, 
der ſtädtiſche Lebensmittelzoll, aufgehoben. Die erhoffte 
Wirkung blieb jedoch aus, weder Brot noch Fleiſch ver⸗ 
billigte ſich. Bäcker und Schlächter ſteckten den anzen 
Vorteil, den Preisunterſchied in Höhe des Oktrois, in ihre 
Taſche. Kein Wunder! Hatten ſie doch in ihren Innungen 
ſtarke Organiſationen, denen die unorganiſierte Konſumenten⸗ 
ſchaft zerſplittert und darum völlig wehrlos gegenüberſtand. 
Das blieb jo, bis auch unter den Konſumenten die Idee 
der Organisation Eingang fand. Am ſelben Tage, an dem 
der Konſumverein Mannheim im Jahre 1901 ſeinen erſten 
Laden eröffnete, wurde der Brotpreis um 4 Pfg. auf den 
Zweikilolaib herabgeſetzt. Seitdem hat der Verein ſich jo 
kräftig weiter entwickelt, daß er in Kürze aus eigner 
Bäckerei ſeinen Mitgliedern noch billigeres und dazu 
beſſeres Brot wird liefern können. Noch ſchlagender zeigt 
ſich dieſe Bedeutung der Konſumentenorganiſation für die 
Voltsernährung in einigen Fällen, die vor kurzem in Sach⸗ 
fen vorgekommen find. In Zſchopau hatten die Bäcker⸗ 
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meiſter eine erhebliche Erhöhung des bis dahin 72 Pfg. 
betragenden Brotpreiſes angekündigt. Der Konſumverein 
wandte ſich darauf an ſeinen Kollegen in Ehrenfriedersdorf 
und bezog Brot aus deſſen Bäckerei. Schon die Lieferung 
von 690 Brotlaiben reichte aus, um die Bäcker nicht allein 
zum Verzicht auf die beabſichtigte Preiserhöhung, jondern 
ſogar zu einer Herabsetzung auf 68 Pfg zu veranlaſſen. 
Aehnlich ging es in Gelenau, wo ſchon 30 Konſumvereins⸗ 
brote denſelben Erfolg hatten. Der Verein in Ehren⸗ 
friedersdorf liefert 6 Pfd. für 65 Pfg. Ohne ſeine Kon⸗ 
kurrenz würde, wie der Geſchäftsbericht mitteilt, der orts⸗ 
übliche Preis 70 Pfg. betragen, eine jährliche Erſparnis 
von Mk. 9100 für 900 Familien des Ortes. Man ſieht 
aus dieſen Beiſpielen, wie die Organiſation der Konſu⸗ 
menten über den eigenen Kreis hinaus die Lebensmittel 
der Allgemeinheit verbilligt; eine wahrhaft gemeinnützige 
Wirkſamkeit, die gewiß jede Förderung durch denkende 
Arbeiter verdient.“ 

Genoſſenſchaftliche Arbeitsſtube für Strickwaren. Seit 
1. Januar 1907 beſitt Lauſanne nach einer Notiz im 
Genfer „Peu ple“ eine genoſſenſchaftliche Arbeitsſtube für 
Strickwaren mit mechaniſchem Betrieb. Der Zweck des 
Unternehmens beſteht hauptſächlich darin, tüchtige Arbei⸗ 
terinnen für Strickwaren heranzubilden und ſie mit allen 
Spezialitäten bekannt zu machen. 

Der Arbeitstag beträgt 8 Stunden; die Löhne find 
allgemein höher, als die in dieſer Induſtrie gewöhnlich 
bezahlten, wo die Arbeiterinnen oft ausgebeutet werden. 

Eine Unterſtützungs⸗ und Krankenkaſſe ſoll eingeführt 
und den Fabrikgeſetzbeſtimmungen ſtreng nachgelebt werden. 

Außerdem werden jeder Arbeiterin im Sommer 15 Tage 
Ferien gewährt. 

Die Genoſſenſchaftsſtube für Strickwaren bietet dem 
Käufer ebenſoviele Vorteile als der Arbeiterin. Die Aus⸗ 
schaltung der Vermittler zwiſchen Produzent und Konſument 
macht es der Genoſſenſchaftsſtube möglich, zu mäßigem 
Preiſe zu verkaufen und trotzdem gute Rohprodukte zu 
verarbeiten. 

Ein Magazin iſt in der Rue du Bourg 25 im zweiten 
Stock eingerichtet, wo ein großes Aſſortiment der fabrizierten 
Produkte ausgeſtellt iſt. 

Jedes Jahr wird ein gewiſſer Prozentſatz des Ueber⸗ 
ſchuſſes zu einem Reſervefonds behufs Erwerbung eines 
eigenen Heims mit Reſtaurant und Zimmern für Frauen 
und Töchter zurückgeſtellt. 

Die Gründer der Genoſſenſchaftsſtube ſind überzeugt, 
daß das Publikum die ſoziale Bedeutung des Unternehmens 
ſchätzen lernen und dieſem ſeine Sympathien und Ermu⸗ 
tigungen bezeugen wird, dies um ſo mehr, als hier Philan⸗ 
thropie und Intereſſe miteinander verbunden ſind. 

Gewerkſchaften und Genoſſenſchaften. Im Laufe des 
Aprils wird die ſoziale Sektion des ſchweizer. katholiſchen 
Volksvereins einen ſozialen Kurs in Baſel veranſtalten, 
deſſen Dauer auf 6 Tage feſtgeſetzt iſt und der, wie wir 
einem Aufruf der erwähnten Vereinigung entnehmen, haupt⸗ 
ſächlich die akademiſche Jugend, aber auch die junge kauf⸗ 
männiſche Welt und die jungen Männer der Induſtrie, 
des Gewerbes und der Laudwirtſchaft über die ethiſchen 
und nationalökonomiſchen Prinzipien der Volkswirtſchaft 
orientieren ſoll. An dieſem Kurs iſt auch eine zweiſtündige 
Vorleſung über das Thema Gewerkſchaften und Genoſſen⸗ 
ſchaften vorgeſehen, die Herr Dr. F. Buomberger in St. Gallen 
übernommen hat. 
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Gefrorenes Fleiſch. Der Jahresbericht der bedeuten⸗ 
den Londoner Fleiſcheinfuhrfirma W. Weddel & Cie. bringt 
wiſſenswerte Angaben über die Einfuhr gefrorenen Flei⸗ 
ſches nach England. Dieſe hat im Jahre 1906 gegen das 
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vorhergegangene Jahr wieder um 9 Prozent zugenommen 
und ſtellte einen Geſamtwert von rund 17,5 Mill. Pf. St. 
dar, wovon beinahe 5 Mill. auf die engliſchen Kolonien, 
6,6 Mill auf Argentinien und faſt 6 Mill. auf andere 
Länder entfallen, beſonders auf Nordamerika, das außer⸗ 
dem für 9,9 Mill. Pf. St lebendes Vieh nach England 
ausführte. Die Beliebtheit des auſtraliſchen, neuſeeländi⸗ 
ſchen und argentiniſchen gefrorenen Fleiſches war, nach 
einem anfänglichen Rückgang infolge der nordamerikani⸗ 
ſchen Fleiſchſtkandale, ſchließlich größer, der Verbrauch er⸗ 
heblicher als jemals vorher. Beigetragen hat dazu das 
Vertrauen in die tadelloſen Vorſchriften Auſtraliens, Ar⸗ 
gentiniens u. ſ. w. für die Vorbereitung des zu verſchiffen⸗ 
den Fleiſches. Auch die Armee und engliſche Kranken- 
häuſer nebſt anderen Anſtalten verabreichen nach dem 
Bericht gefrorenes Fleiſch. Bemerkenswert iſt ein Bericht 
des engliſchen Geſundheitsamtes für den Londoner Hafen, 
worin die Beanſtandungen von Fleiſch auf den Märkten 
der Hauptſtadt beſprochen werden. Hiernach ragte die 
Geſundheit und Güte des gefrorenen Fleiſches, beſonders 
des neuſeeländiſchen, glänzend hervor, denn im Jahr 1905 
wurden nur 0,04 Prozent beſchlagnahmt, trotz ſchärfſter 
Prüfung. Der Bericht wünſcht, daß die Regierungen der 
Herkunftsländer für gefrorenes Fleiſch ihre Unterſuchungs⸗ 
maßnahmen noch mehr verſchärfen, obwohl dieſe ſchon, 
wie die vorſtehende Angabe erweiſt, vorzüglich und aus⸗ 
reichend ſeien, um eine vollkommene Beſchaffenheit zu er- 
reichen und auch den noch genauern Anforderungen der 
feſtländiſchen Märkte zu entſprechen, deren Oeffnung mög⸗ 
licherweiſe für gefrorenes Fleiſch künftig in Frage komme. 
Der Verbrauch gefrorenen Fleiſches wird für England mit 
rund 17 Proz. des geſamten Fleiſchverbrauches angegeben, 
der des nur gekühlten Fleiſches (Rindfleiſch, gekühlt auf 
0 Grad R.) mit 9 Proz. Eine Fleiſchnot habe England 
nicht, was der unbeſchränkten Einfuhr zuzuſchreiben ſei. 
Hammelfleiſch koſtete im Jahresdurchſchnitt 30 Cts., 
Lammfleiſch 40—50 Cts., Rindfleiſch (amerikaniſches) 55 
bis 60 Cts., neuſeeländiſches 40—45 Cts. für das eng- 
liſche Pfund von 453 Gramm. Die Schwankungen der 
Preiſe waren zeitweilig bemerkenswert; jo für Lammlleiſch 
zwiſchen 40 und 60 Ets., für amerikaniſches Rindfleiſch 
zwiſchen 50 und 65 Cts. Die höchſten Preiſe hatten in- 
deſſen nur ganz vorübergehenden Charakter. Endlich jer 
noch aus dem Bericht erwähnt, daß der geſamte Ver 
brauch nicht einheimiſchen Fleiſches, alſo eingerechnet das 
eingeführte lebende Vieh, ſich auf 37 Proz. des engliſchen 
Fleiſchverbrauches überhaupt ſtellte. Es kommen dafür 
faſt ausſchließlich die minder bemittelten Volksklaſſen in 
Betracht. Die Verſorgung aus den heimiſchen Beſtänden 
hat ſich gegen das Jahr 1905 wenig verändert. 

N ng der Arbeitskonflikte in England. Das eng- 
liſche Arbeitsamt veröffentlicht in der Labour Gazette“ 
die Zahl der im Jahre 1905 mit Arbeitseinſtellung ver⸗ 
bundenen Streitigkeiten und ſtellt daneben die aus den 
beiden letzten Jahrfünften gewonnenen Durchſchnittsziffern. 
Es ergibt ſich dabei folgendes Bild: 


Durchſchnitt 
1905 1900-1904 1895—1899 
Streiks u. Ausſperrungen 35 495 793 
Betroffene Arbeiter 9,393,503 166,000 225,000 
Verlorene Arbeitstage 2,500,000 2,913,000 7.524,00 


Die Zahl der Streiks und Ausſperrungen iſt alſo im 
Jahre 1905 gegen den Durchſchnitt der Jahre 1895 bis 
1899 um 54 Prozent und die der verlorenen Arbeitstage 
ſogar um 67 Prozent heruntergegangen, und das bei einer 
nicht unweſentlich geſtiegenen Arbeiterzahl und bei zu⸗ 
nehmender Organiſierung der Arbeiter und Unternehmer. 
Von 358 mit Arbeitseinſtellung verbundenen Konflikten 
wurden 30 mit 10,546 beteiligten Arbeitern (gleich 15,6 
Prozent aller Beteiligten) durch Schiedsſpruch zum Ab⸗ 
ſchluß gebracht. Weit größer aber war die Zahl der 
auf dieſem Wege friedlich beigelegten Fälle. Insgeſamt 


hatten ſich nämlich 66 permanente Einigungsämter und 
Schiedsgerichte mit 1726 Streitfällen zu befaſſen. Von 
dieſen wurden 834 zurückgezogen oder ohne Einſchreiten 
des Schiedsgerichts erledigt; 53 waren am Ende des 
Jahres noch nicht abgeſchloſſen. Von den übrigen 839 


Fällen wurden 614 durch die Aemter oder Komitees, die 
übrigen durch von dieſen ernannte Schiedsrichter beigelegt. 


ſchaften. Am 13. März fand in Ottikon-Goßau die Dele⸗ 
giertenverſammlung dieſes Verbandes ſtatt, die nach einem 
Bericht des „Schweiz. Bauer“ ſehr zahlreich beſucht war. 

Der Verband zählt 256 Sektionen mit 6352 Mit- 
gliedern. Die erſte Jahresrechnung, die den Zeitraum 
vom Auguſt 1905 bis Dezember 1906 umfaßt, erzeigte mit 
allen Gründungsſpeſen Fr. Ausgaben, gegenüber 
Fr. 6043 Einnahmen. Es verblieb alſo ein kleiner Aktivſaldo. 

Ueber die letzten Wintermilchverkäufe wurde fol⸗ 
gendes berichtet: 

Das Tagesquautum der vom Verbande gelieferten 
Milch betrug 182,130 kg. Davon wurden am Ort ſelber 
verkauft 36,975 kg, zur Abfuhr gelangten 119,135 ke von 
182 Genoſſenſchaften. 74 Genoſſenſchaften verkäſten zirka 
27,000 kg. Schaffhauſen lieferte an obige Quanta 10,550 kg 
pro Tag. Der Durchſchnittspreis war netto Fr. 15.70. 
Von Mai 1906 bis Mai 1907 haben 16 Genoſſenſchaften 
verkauft gehabt, vom November 1906 bis Mai 1907 86 
Genoſſenſchaften. Es verbleiben noch 102 Genoſſenſchaften 
für den Verkauf der Sommermilch Ma November 1907 
Im Winter 1906/07 find 91% der vom Verbande ge⸗ 
lieferten Milch zum Konſum gelangt, als Konſummilch 
verkauft worden. 


Affoltern, Horgen, 3 x. erklären ſich daraus, daß 
dieſe Bezirke, weil ſie für längere Zeit verkauft hatten, den 
Preisaufſchlag vom Sommer 1906 nicht hatten fruktifizieren 
können und ihn nun im Winter einholten. Der kantonale 
Durchſchnittsaufſchlag in der Winterkampagne betrug 90,6 Rp. 
und für das Jahr Mai 1906 bis Mai 1907 zuſammen 
06, was eine Mehreinnahme von etwa anderthalb 
onen bedeutet. 

Ueber die bevorſtehenden Sommermilchverkäufe 
referierte der Präſident der Verkaufskommiſſion, Tappolet. 
Schaffhauſen. Der Milchmarkt ſei noch immer gut, man 
höre von ſehr hohen Käufen, im Thurgau ſeien Käſereimilch⸗ 
Verkäufe zu Fr. 17 ergangen, allerdings der Abgang dem 
Käfer. Der Basler Konſumverein zahle dem nordweſt⸗ 
ſchweizeriſchen Verbande Fr. 17.30. Den 73 in Frage 
kommenden Käſereigenoſſenſchaften ſchlägt nun der Vorſtand 
vor, die Sommer⸗Käſemilch mit einem Minimalaufſchlag 
von 50—80 Rappen zu verkaufen, und den 29 Genoſſen⸗ 
ſchaften für Konſum Milch wird ein Minimalpreis von 
Fr. 17. 50 franko Verkaufsort, alſo ein Aufichlag von 
25 Rappen, angeraten. Letzterer geringer Aufſchlag hat 
die Meinung, daß die Händler nicht ſchon wieder zu einem 
Aufichlag gedrängt werden ſollen, um die Konſumenten 
zu ſchonen. Den Genoſſenſchaften wird empfohlen, zur 
Herſtellung einer Gleichmäßigkeit nur bis November 1907 
zu verkaufen, nicht für längere Friſt. 

Zur Neufundierung der Finanzen wurde vom Vor- 
ſtand eine Statutenänderung vorgeſchlagen. Statt des 
bisherigen einheitlichen Jahresbeitrages von 50 Rp. per 
Mitglied ſollen von nun an nebſt einer Eintrittsgebühr 


von 10 Fr. pro Genoſſenſchaft für je 100 kg abgelieferte 
Milch 5 Rp. in die Zentralkaſſe abgeführt werden. 

In den Vorſtand wurde an Stelle von Vollenweider 
ſel. Major Hottinger⸗Bubikon, in die Verkaufskommiſſion 
Kantonsrat Walder, Oetwil, und an Stelle der ausge⸗ 
tretenen Thurgauer Mitglieder Hauptmann Schenkel, 
Wellenberg, und Kantonsrat Gallmann, Kempttal, gewählt. 

Der Genoſſenſchaftsverband des Zürcher landwirt⸗ 
ſchaftlichen Kantonalvereins hielt am 7. März 1907 in 
Winterthur ſeine Hauptverſammlung ab. Wie wir einem 
Berichte der „N. 3. Ztg.“ entnehmen, zählt der Ver⸗ 
band zurzeit in 61 Sektionen zirka 5200 Mitglieder. Er 
beſitzt einen Reſervefonds von 15,600 Franken und ein 
Vermögen von 46,000 Fr. Das Geſchäftsjahr 1905/06 
brachte trotz Zuckerſprüngen und Minderkonſum in Dünger⸗ 
artikeln — wegen des Düngerkriegs — immer noch einen 
Reinertrag von 10,766 Fr. Der aufgeſchloſſene Dünger 
ergab einen Rückgang von 70 Wagen; von Thomasmehl 
und Kainit wurden dagegen 76,5 Wagen mehr gebraucht. 
Der Konſum der Futterartikel erreichte die Ziffer von 
1,300,000 Kilo. 

Der Ring der Düngerfabrikauten hat einen inter- 
kantonalen Zuſammenſchluß der ſchweizeriſchen Landwirt 
ſchaftlichen Verbände von Bern, Zürich, der Zentralſchweiz, 
Solothurn, Thurgau, St. Gallen veranlaßt. Der große 
oſtſchweizeriſche Verband verzichtete generös auf eine Vor⸗ 
zugsſtellung und ſchloß ſich dem interkantonalen ſchweize⸗ 
riſchen Verbande, der ja auch Mitglied eines internationalen 
Verbandes geworden iſt, an. Der interkantonale Verband 
hat bereits einen Erfolg errungen in Bezug auf die Futter⸗ 
mehle. Seit 15. Februar gehen dieſe frei ein, wenn fie 
in beſtimmten Typen deklariert find, und verwechſelbare 
Mehle werden nur noch ſchwach mit Roſalinin denaturiert, 
in den Bahnwagen jelber, ſo daß die frühern Unzukömm⸗ 
lichkeiten mit Umladen ꝛc. dahinfallen. Zoll- und Bahn⸗ 
behörden ſind alſo hübſch entgegengekommen 

Die Verſammlung genehmigte Bericht und Rechnungen 
für das letzte Geſchäftsjahr anſtandslos. Die Sektion Rafz 
iſt ausgetreten, ihr Stammanteil von 593 Fr. fällt in den 
Reſervefonds, da nach § 5 der Statuten Stammanteile 
nur im Falle der Liquidation des Verbandes zurückgezahlt 
werden. Zum erſtenmal wurden die Stammanteile mit 
4 Prozent verzinſt. 

Die landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften in Deutſchland. 
Nach den Aufzeichnungen des Reichsverbandes der deutſchen 
landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften beſtanden am 1. Januar 
1907 im Deutſchen Reiche: 

Spar- und Darlehenskaſſen 

Bezugs- und Abſatzgenoſſenſchaften 

Molkereigenoſſenſchaften 

Milchverwertungsgenoſſenſchaften 

Sonſtige Genoſſenſchaften 

es wurden alſo insgeſamt 20,423 dem 
Genoſſenſchaftsgeſetze unterſtellte landwirtſchaftliche Fenoſſen⸗ 
ſchaften gezählt. Die Zunahme dieſer Genoſſenſchaften be 
trug 1904 1151, 1905 899, 1906 850 Genoſſenſchaften. 


ei Aus unſerer Bewegung. 

Baſel. In unſerer Nummer 43 vom 27. Oktober 
1906 erwähnten wir unter dem Titel „Ein journaliſtiſcher 
Bubenſtreich“ die ſ. Z. in dem Basler Blatte „Schweiz. 
Gewerbepartei“ gegen einige Verwaltungsratsmitglieder 
des X. C. V. in Baſel gerichtete Anſchuldigung, fie hätten 
ihre Amtspflicht als Staatsangeſtellte verletzt. Der be⸗ 
treffende Artikel der „Schweiz. Gewerbepartei“ hatte ein 
gerichtliches Nachſpiel, indem einer der Verdächtigten Klage 
erhob, die am 23. März vor dem Basler Strafgericht zur 
Verhandlung kam. 


Es ſtellte ſich dabei heraus, daß das Material für 
die veröffentlichten Anſchuldigungen von einem früheren 
Beamten des A. C. V., dem j. 3. entlaſſenen Architekten 
Iſaak Laibacher, herrührte und von einem Journaliſten 
Kaſpar Gut zu dem erwähnten Skandalartikel verarbeitet 
wurde. Das Gericht fällte nach einem in den „B. Nachr.“ 
erſchienenen detaillierten Bericht folgendes Urteil: 

Gegenüber Laibacher (der gegenwärtig in Biſchofs⸗ 
zell weilt und zu den Verhandlungen nicht erſchienen war) 
wird das Kontumazverfahren mit beſchränkter Fahndun 
eingeleitet; Redakteur Gut wird wegen Beleidigung du 
die Preſſe zu einer Geldbuße von 20 Fr., eventuell vier 
Tagen Gefängnis, und der Präſident der Redaktions⸗ 
iſſion der „Schweiz. Gewerbepartei“, Kaufmann 
Rud. Steinegger, zu 10 Fr. Geldbuße, eventuell zwei 
Tagen Haft verurteilt. 

Beide Angeklagten tragen die ordentlichen Koſten, 
Gut ¼ und Steiger 1, inkluſive einer Urteilsgebühr von 
20 Fr. 

Bülach. Unſer junger dortiger Verbandsverein be- 
richtet ſoeben über das erſte Geſchäftsjahr, das den Zeit⸗ 
raum vom Monat April 1906 bis Februar 1907 um- 
faßte. Die Mitgliederzahl beträgt 69. Der Warenumſatz 
erreichte Fr. 0, darauf reſultierte ein Ueberſchuß 
von Fr. 21 der folgende Verwendung finden ſoll: 
Reſervefonds (20% ) Fr. 439.20, Rück⸗ 
vergütung an die Mitglieder (8 % auf ihrem Waren⸗ 
bezug von Fr. 20,133) Fr. 1610. 65, Rückvergütung an die 
Nichtmitglieder (5) Fr. 50, Abſchreibung am Waren⸗ 
lager Fr. 50, Vortrag auf neue Rechnung Fr. 39. 75. 
Der Stand der wichtigſten Bilanzpoſten iſt folgender: 
Warenvorrat Fr. 6010, Mobilien Fr. 202. 80, Kreditoren⸗ 
konto Fr. 2610. 24, Mitgliederguthaben Fe 44. Der 
Verein hat das „Genoſfenſchaftliche Volksblatt“ für ſämt⸗ 
liche Mitglieder abonniert. 

Erſtfeld. Unſer dortiger Verbandsverein hat auf den 
12. Januar ſein erſtes Rechnungsjahr abgeſchloſſen, und 
ſeine Verwaltung legt in einem muſtergültig abgefaßten 
Bericht Rechenſchaft über ihre Tätigkeit ab. Der Verein 
darf mit dieſem erſten Jahre zufrieden ſein und ſeine 
Erfolge beweiſen, daß im Urnerland das Genoſſenſchafts⸗ 
weſen recht gut gedeihen kann. 

Die Zahl der Mitglieder, die bei Beginn der Opera- 
tionen 260 betrug, ſtieg bis auf 283 am 31. Dezember. 
Der Warenverkehr erreichte ſchon in dieſem erſten Betriebs- 
jahr die reſpektable Summe von Fr. 63, 1, davon 
entfielen auf die Mitglieder Fr. 56,500 oder 88,5% vom 
Geſamtumſatz. Im Durchſchnitt bezog ein Mitglied für 
Fr. 225 Waren. Die Schlußrechnung ergab einen Netto⸗ 
überſchuß von Fr. 6036. 24, der auf Antrag des Genoſſen⸗ 
ſchaftsrates folgende Verwendung finden ſoll: Einlage in 
den Reſervefonds 20% Fr. 1200, Rückvergütung an die 
Mitglieder nach Maßgabe des Warenbezuges (60% Fr. 3390, 
Abſchreibungen Fr. 446, Vergabungen Fr. 125, Vergütung 
au die Vorſtände x. Fr. 850, Vortrag auf neue Rechnung 
Fr. 25. 24. 

Der Stand der moichtigiten Bilanztonti iſt folgender: 
Warenvorräte Fr. 11,645. 52, Immobilien Fr. 22,721. 
Mobilien Fr. 2725, Garantiefonds Fr. 5090, Obligationen- 
kapital Fr. 7840, Reſervefonds Fr. Hypothekenſchuld 
Fr. 15,000. Der Verein hat das „Genoſſenſchaftliche Volks⸗ 
blatt“ für ſämtliche Mitglieder abonniert und iſt mit den 
gemachten Erfahrungen ſehr zufrieden. 

Niedergerlaſingen. Unſer dortiger Verbandsverein 
kann mit Befriedigung auf das am 24. Februar 1907 
abgeſchloſſene 15. Geſchäftsjahr zurückblicken. Die Zahl der 
Mitglieder ſtieg von 284 auf 290. Der Umſatz wuchs 
von Fr. 196,111. 55 auf Es ergab ſich ein 
Nettoüberſchuß von Fr. 0, der folgendermaßen 
verwendet werden ſoll: tung an die Mitglieder 
(120% vom Warenkonſum Fr. 20,400, Rückvergütung an 


die Nichtmitglieder (6% vom Warenkonſum) Fr. 2100, 
diverſe Vergabungen Fr. 300, Zuwendung an den Neferve- 
fonds Fr. 1069. 10. Auf Abjchreibungen wurden Fr. 26 
verwendet, für Gemeinde- und Staatsſteuer Fr. 10: 
verausgabt. Unſer Verbandsverein bemühte ſich, auch in 
dieſem Berichtsjahre den Forderungen der genoſſenſchaft⸗ 
lichen Prinzipien nachzuleben; die hohe Rückvergütungs⸗ 
ſumme wurde wieder etwas beſchnitten, was dem Reſerve— 
fonds zu gute kam, und die ſtrengere Durchführung des 
Barzahlungsſyſtems bewirkte eine Verminderung der Buch- 
ausſtände von Fr. 8557 auf Fr. 6700. In der Bilanz 
ſiguriert der Warenvorrat mit Fr. 15,582. 50, die Im⸗ 
mobilien mit Fr. 18,500. Die Hypothekenſchuld beträg 
Fr. 9500, das Anteilſcheinkapital Fr. 14,325, der Nejerve- 
fonds Fr. 7432. 70. 

Olten. Von unſerem Oltener Verbandsverein erhalten 
wir den 44. Geſchäftsbericht, der ſich in ſehr eingehender 
Weiſe über den Stand und die Vorkommniſſe innerhalb 
der Genoſſenſchaft verbreitet. Im Berichtsjahre wurden 
zwei Generalverſammlungen abgehalten. Die ordentliche 
Generalverſammlung vom 8. April 1906 hatte ſich außer 
der üblichen Abnahme des Geſchäftsberichtes auch mit 
verſchiedenen andern Angelegenheiten zu befaſſen. Die 
Verſammlung bewilligte Fr. 850 zu gemeinnützigen Ver- 
gabungen; ſodann wurde die Eröffnung je eines Ladens 
in Trimbach und im „Grund“ beſchloſſen. Ein Kredit 
von Fr. 12,000 wurde bewilligt zur Anlegung eines zweiten 
Backofens und zugleich die Ermächtigung erteilt, die Klein— 
bäclerei einzuführen. Die Einführung des Milchgeſchäftes 
mit 1. Mai 1906 für Olten und Neu-Trimbach wurde 
einſtimmig beſchloſſen und die nötigen Kredite hierzu be 
willigt. Die zweite Generalverſammlung vom 16. Dezember 
1906 beſchloß einen Neubau mit Laden im „Grund“ und 
bewilligte hierzu Fr. 52.000; ebenjo wurde die Einführung 
des Schuhgeſchäftes in Olten einſtimmig beſchloſſen. Einem 
Geſuche um Gewährung einer Teuerungszulage wurde 
in der Weiſe entſprochen, daß der Verwaltungsrat er⸗ 
mächtigt wurde, die Löhne und Gehälter des Berjonals 
innert den Rahmen des Gehaltsregulativs zu erhöhen. 
Die Verſammlung erklärte ſich auch prinzipiell mit der 
Selbſtfabrikation von Fettkäſe in einer Käserei der Um— 
gebung einverſtanden. 

Weitere Wünſche betreffend Einführung von Woll- 
garnen und billiger Fleiſchbeſchaffung wurden an den 
Verwaltungsrat zur ſpätern Berichterſtattung überwieſen, 
Wie man ſieht, herrſcht im Oltener Konſumverein ein 
fortſchrittlicher Geiſt und reges Leben. 

Dem Rechnungsbericht entnehmen wir folgende Ans 
gaben: Der Jahresumſatz pro 1906 betrug Fr. 1,410,685. 81 
gegen Fr. 1,178,310. im Vorjahre. Die Vermehrung 
beträgt ſomit Fr. 232, 49 oder 19,72%. Die Mit- 
gli ederzahl betrug am Ende des Berichtsjahres 3529 gegen 
3256 zu Anfang des Jahres. Die Zunahme beläuft ſich 
ſomit auf 273 oder 8,4%). Der Betriebsüberichuß, der 
nach Vornahme der Abſchreibungen und nach Hinzu 
rechnung des Saldovortrags vom Jahre 1905 ſich auf 
Fr. 151,611 beziffert, ſoll folgende Verwendung finden: 
Einlage in den N vefonds Fr. 17,184, in den Dis⸗ 
poſitionsfonds Fr. 7973.03; Rückvergütung auf die Milch- 
markenbezüge (Fr. 2,008. 0, 4%) Fr. 50,212. 30; Rück- 
vergütung auf übrige Waren an die Mitgliedertonfumenten 
Fr. 119,988. 17 (10% des Warenbezugs der Mitglieder 
von Fr. 1,199,881. 74), Vortrag auf neue Rechnung Fr. 
4457. 66. Der Durchſchnittsbezug eines Mitgliedes betrug 
Fr. 324.19. Die Milchbezüge ſind in dieſem Betrage 
nicht inbegriffen. Der Konſumverein Olten beſitzt Liegen⸗ 
ſchaften im Buchwerte von Fr. 295,000 und nach neuer 
Schatzung bon Fr. 361,805. Die $ ypothekenſchulden be⸗ 
tragen Fr. 165,000. Von der Zentralſtelle bezog er im Be⸗ 
tichtsjahre Waren im Betrage von Fr. 336,198. 45. Seit 
1870 hat der Verbandsverein in Olten 1,490,844. 67 
an die Mitglieder als Rückvergütung ausbezahlt 
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Recherswil. Nach einem uns zugegangenen kurzen 
Rechnungsauszug über das vierte Geſchäftsſahr unſeres 
dortigen Verbandsvereins iſt die Mitgliederzahl ſeit dem 
vergangenen Jahr nicht geſtiegen, ſie beträgt immer noch 20. 
Der Warenverkehr, der im Vorjahre Fr. 10,683. 05 be⸗ 
trug, verminderte ſich im Berichtsjahr auf Fr. 10,229. 32. 
Der Ueberſchuß beträgt Fr. 962.04 und wurde folgender- 
maßen verteilt: Rückvergütung an die Mitglieder (7%) 
Fr. 340. 30, Rückvergütung an Nichtmitglieder (5 % 
x 90 132. 95, Reſervefonds Fr. 192. 40, Vergütung an den 
'orſtand Fr. 50.04, Vortrag auf neue Rechnung Fr. 246. 35. 
Der Bilanz entnehmen wir folgende Poſten: Warenvorräte 
H Re 7056. 08, Mobilien Fr. 514. 94, Immobilien Fr. 8600, 
uchforderungen Fr. 2307.30, Hypothekenſchuld Fr. 8450.65, 
Anteilſcheinkapital Fr. 200, Reſervefonds Fr. 64. 08 (ohne 
Zuwendung). 
* Staus. Unſer dortiger Verbandsverein überſendet 
uns ſoeben den Rechnungsauszug über das II. Betriebs- 
jahr, den Zeitraum vom 1. Januar bis 31. Dezember 
1906 umfaſſend. Die Zahl der Mitglieder war am Jahres- 
ſchluß auf 95 gegenüber 73 im Vorfahre angewachſen. 
Heute zählt der Verein bereits über 100 Mitglieder. Der 
Geſamtumſatz betrug Fr. 27 57 gegenüber Fr. 21,471.44 
im Jahre 1905. Der Mehrumſat it ſomit Fr. 5881. 13 
oder 27,30%. Die Schlußrechnung ergab einen Netto- 
überſchuß von Fr. 2144. 16, der ſolgendermaßen verwendet 
worden iſt: Zuteilung an den Reſervefonds Fr. 400, 
Zuteilung dem Mobilienkonto Fr. 119.65, Rückvergütung 
an die Mitglieder (7% Fr. 1093.09, Aeuffnung eines 
Baufonds Fr. 200, Vergabangen Fr. 30, Vergütung an 
die Verwaltung Fr. 300, Vortrag auf neue Rechnung 
Fr. 1. 42. Der Stand der wichtigſten Bilanzpoſten iſt 
folgender: Warenvorräte Fr. 5677. 44, Anleihenkapital 
Fr. 3645, Auteilſcheinkapital Fr. 970, Reſervefonds Fr. 
879. 86. 
Die Nichtmitglieder partizipierten am Geſamtumſatz 
mit Fr. 11,600 oder 46%. Der Durchſchnittskonſum pro 
Mitglied ſtieg im Berichtsjahr von Fr auf 165 
Wetzikon. Soeben erhalten wir von unſerem dortigen 
Verbandsverein den II. Semeſterbericht über das 38. Ge⸗ 
ſchäftsjahr, abgeſchloſſen auf den 31. Dezember 1906. Die 
Mitgliederzahl ſtieg von 557 auf 595, der Umſatz von 
Fr. 1 im II. Semeſter des Jahres 1905 auf Fr. 
1 155, 9 im gleichen Semeſter des Berichtsjahres. Die 
Vermehrung des Umſatzes beträgt ſomit Fr. 22,777 oder 
17,2%. Der Geſamtbetrag der vermittelten Waren im 
Jahre 1906 erreichte die Summe von Fr. 286,722 gegen- 
über Fr. im Jahre 1905. Der Rechnungs: 
abſchluß im II. Semeſter 1906 ergab einen Nettoüberſchuß 
von Fr. 18,853. 78, der folgendermaßen verteilt worden 
iſt: Zuwendung an den Reſerveſonds Fr. 942.67, Zu. 
wendung au den Verfügungs- und Amortiſationsfonds 
Fr. 877. 08, Zinsvergütung auf den Stammanteilen und 
Sparguthaben der Mitglieder Fr. 2095. 80, Rückvergütung 
au die Mitglieder (10% ) nach Maßgabe ihrer Waren- 
bezüge (Fr. 148,163) Fr. 14,816. 30, Vortrag auf neue 
Rechnung Fr. 121.93. Die wichtigſten Bilanzpoſten weiſen 
folgenden Stand auf: Warenvorräte Fr. 65,096. 94, Mo⸗ 
+ bilten Fr. 884. 65, Anteile und Sparguthaben der Mit⸗ 
glieder Fr. 105,7 Reſervefonds Fr. 12,400. 80, Ver⸗ 
fügungsfonds Fr. 0, Amortiſationsfonds Fr. 5. 


Genoſſenſchaftsbewegung des Auslands. 


4 England und Schottland. 

0 Die Genoſſenſchaftsbäckerei in Glasgow, die 
bekanntlich ein Verband von Konſumvereinen zur Brot⸗ 
ſubrikatton iſt, hat im zweiten Semeſter 1906 wiederum 
ſehr bedeutende Erfolge erzielt. Beſonders erfreulich iſt 


der Mitgliederzuwachs. Neun Genoſſenſchaften find auf- 
genommen worden; eine Genoſſenſchaft trat infolge Ver⸗ 
ſchmelzung mit einer anderen aus, eine andere mußte aus 
dem Verbande ausgeſchloſſen werden. Die Mitgliederzahl 


ſtieg damit auf 165 mit 142,997 Anteilſcheinen. Der 
Umſatz in den ſechs Monaten erreichte die Summe von 
Fr. 6, 125.550. Der Nettoüberihuß betrug Fr. 539,550; 
er wird folgendermaßen verwendet: Rückvergütung an die 
Vereine Fr. 442,150, an Käufer, die Nichtmitglieder ſind, 
Fr. 8575, Ueberſchußanteil des Perſonals Fr. 80,825, 
Vortrag auf neue Rechnung Fr. 7975. Es wurden im 
ganzen 96,513 Säcke Mehl verbacken, was im Durchſchnitt 
einem Wochenverbrauch von ungefähr 3712 Säcken Mehl 
entſpricht. Der Mehrverbrauch gegenüber der gleichen 
Zeitperiode des Vorjahres beträgt 160 ¼ Säcke pro Woche. 

Faſſen wir die Reſultate des ganzen Rechnungsjahres 
1906 zuſammen, jo hatte die Genoſſenſchaſtsbäckerei einen 
Geſamtumſatz von Fr. 12,206,650; er überſtieg den des 
Jahres 1905 um Fr. 2 014,975. Der Ueberſchuß der 
Einnahmen belief ſich auf Fr. 1,154,175, die Rückvergütung 
auf Fr. 949,600. Dem Perſonal wurden als Ueberſchuß⸗ 
anteil Fr. 166,175 gutgeſchrieben. Im ganzen Jahre 
wurden 190,624 Säcke Mehl verarbeitet, per Woche im 
Durchſchnitt 3666. 
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Die Verbandsdirektion hat in ihrer Sitzung vom 
20. März 1907 beſchloſſen, als Mitglied in den Verband 
aufzunehmen 

Konſumgenoſſenſchaft Lotzwil (Kt. Bern) 
Genoſſenſchaft, gegründet am 4. Februar 1907, 45 Mit- 
glieder, eingetragen im Handelsregiſter am 25. Februar 
1907, zugeteilt dem Kreiſe IN (Vorort Bern). 


* * 
* * . 


„Jaarboekje van den nederlandschen Coöperatieven 
Bond“. 1907. 

Durch die Art der Herausgabe dieſes Jahrbuches ver- 
folgt der Vorſtand des niederlandiſchen Genoſſenſchaftsbundes 
hauptſächlich propagandiſtiſche Zwecke. Es ijt dazu beſtimmt, 
das Verſtändnis für die hohe Bedeutung der Genofjen- 
ſchaftsbewegung in weitere Kreiſe zu tragen, und man hat 
gerade deshalb beſchloſſen, ſeinen früheren Umfang zu 
reduzieren, um ſeiner wachſenden Verbreitung die Wege 
zu ebnen. 

Die Ausgabe pro 1907 bringt eine Reihe leichtfaßlicher 
ſſätze So beſpricht ein kurzer Artikel den Vorſchlag 
Herrn J. C. Gray, des Sekretärs des engliichen Ge⸗ 
tichaftsverbandes, welcher die innige Verſchmelzung 
jämtlicher engliſchen Konſum und Produktivgenoſſenſchaften, 
ſowie der engliſchen und ſchottiſchen Wholeſales zu einer 
einzigen rieſigen Volksgenoſſenſchaft befürwortet, welche 
wie ein demotratiſches Staatsweſen eingeteilt und verwaltet 
werden ſollte. Im weitern werden die Leſer in leicht⸗ 
verſtändlicher Sprache über die Entwickelung und den 
jetzigen Stand des Genoſſenſchaftsweſens in audern Ländern 
unterrichtet. Auch die Schweiz, bezw. der Verband ſchwei⸗ 
zeriſcher Konſumvereine, iſt nicht vergeſſen worden. 

Dagegen ſuchen wir im Jahrbüchlein umſonſt nach 
einer Darſtellung der Schickſale des Coöperatieven Bondes, 
ſelbſt umſonſt nach ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen über 
den Gang der Dinge in Bezug auf den Umſatz, den Ueber⸗ 
ſchuß, die Rückvergütung, die Ablagen und Augeſtellten 
x. ꝛc. Gerade, wo man propagandiſtiſch wirken will, ſollte 
man den Leſern die zahlenmäßigen Belege für das erfreu⸗ 
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liche eigene Wachstum nicht vorenthalten. In dieſer Be- 
ziehung wird die Redaktion bei künſtigen Ausgaben noch 
manche große Lücke auszufüllen haben. Dr. J. v. A. 

* * 


* 

Von der illuſtrierten Wochenſchrift „In Freien Stunden“, die 
im Verlag der Buchhandlung Vorwärts in wöchentlichen Heften für 
10 Big. erſcheint, liegt nunmehr auch der 2. Band des Jahrgangs 
1906 gebunden vor. Aus dem Inhalt jei erwähnt: „Der Derjerteur“, 
Roman von Rob Buchanan; „Zwei Welten“, Roman von Madame 
Bigot; „Der tote Zimmermann”, von Fr Gerſtacker: Waldſpinne“ 
von Ruppius und der „Weihnachtsabend“ von Ch. Dickens. Ein 
kleines Feuilleton ſorgt daneben noch für unterhaltende und belehrende 
Notizen. Künſtleriſche und geſchmackvolle Illustrationen des Malers 
J. Damberger München machen den Band zu Geſchentzwecken ſehr 
eignet. 

“ Der Band koſtet in Leinen gebunden Mk. 3.50, in Halbfranz⸗ 
Einband Mk. 4. 

Wir empfehlen den Band jedem Liebhaber gut ausgewählter 
Unterhaltungsliteratur, beſonders ſollte jede Bibliothet die Bände 
anſchaffen. 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung und jeden Kolporteur, 
ſowie direkt vom Verlag 


Annuaire de la Cooperation ouvriere belge, publié par la 
Federation des Societes Cooperatives (2e année) 
1907. Bruxelles, Rue Hey 63. 

Andelsvärksamheten i Finland. Pelle Sbok V 1905 
(Das Genoſſenſchaftsweſen in Finnland. Pellervos 
Jahrbuch Y 1905). 

Osuustoimintaliike Guomessa. Pellervos vuosikirya V 
1905 (Das Genoſſenſchaftsweſen in Finnland. Peller⸗ 
vos Jahrbuch V 1905), in finniſcher Sprache. 

Nast, Alfred. De la re ion des fraudes commerciales 
(17 p). Verlag: Marchal et Billard. Paris, Place 
Dauphin 27. 1906. 

Statiſtiſche Mitteilungen betr. den Kt. Zürich. I Heft: 
Diverſe Beiträge zur Bevölkerungs⸗Statiſtik und zur 
Wirtſchafts⸗Statiſtik der Jahre 1900 — 1905 mit 
einem Kärtchen. Herausgegeben vom kantonalen 
ſtatiſtiſchen Bureau. 1905. 

Rapports annuels de Finspection du travail. 11 annee 
(1905). Herausgegeben vom belgiſchen Induſtri 
und Arbeitsminiſterium. Verlag: J. Lebegue & 
Rue de la Madelaine, 46. Bruxelles. 

Kampffmeyer, Paul. Die Sozialdemokratie im Lichte der 
Kulturgeſchichte (3. Aufl.) Verlag: Buchhandlung 
Vorwärts, Berlin SW 68. 

Caviezel, Hartmann, Major. Ils Statuts ner Urdens a 

Tsehentaments dad amadus Cu numnadameng 


Chur, 18 


Eingelaufene Sante. 5 


Juhalt der Nr. 13 der Wochenausgabe vom 29. März 1907. 

Etwas vom Nationalvermögen. — Kleinhändlerprak⸗ 
tifen. — Volkswirtſchaftliche Nachrichten. — Genoſſenſchaft⸗ 
liche Chronik. — Sprechſaal. — Vermiſchtes. — Feuilleton. 


Inhalt der Nr. 7 der Hauptausgabe vom 30. März 1907. 
Ueber das Handwerk und die Handwerker. — Ein 
Säuglingsheim in Baſel. — Korreſpondenzen aus den 
Vereinen. — Aus Frauenkreiſen. — Genoſſenſchaftliche 
Rundſchau. — Ein Frühlingsgebet. — Hab' ich noch etwas 
vergeſſen? — Ratgeber der Hausfrau. — Feuilleton. 


Das Sekretariat des 


Verbands schweizer. Konsumvereine 
(Abteilung Schriftenvertrieb) 


erlaubt sich, die tit. Verwaltungen der Verbands- 
vereine davon in Kenntnis zu setzen, dass von 
ihm bezogen werden können: 


Elegant gebundene Exemplare des Il. bis 
VI. Jahrgangs vom 


„schweiz, Konsumverei® 


à Fr 6.50 per Exemplar. 


CCF 


Elegant gebundene Exemplare 


„aenosseuschaltliches Volkshlalt“ 


à Fr. 6.50 per Exemplar (Jahrgang 1903/1904 
und 1905/1906 zusammengebunden). 
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Elegant gebundene Exemplare von 


„LA COOPERATION: 


à Fr. 6.— per Exemplar (Jahrgang 1905/1906 
zusammengebunden). 
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Im Fernern sind noch vorrätig: 


„[enossenschaftliches Volksblatt“ 


Allgemeine Ausgabe, Jahrgänge 1905 und 1906, 
steif broschiert à Fr. 3.— per Exemplar. 


Ranossnscafliches Vlktlatt 


Auflage Basel, 8-tägige Ausgabe, Jahrgang 1906, 
steif broschiert à Fr. 3.— per Exemplar. 


‚LA COOPERATION: 


Jahrgänge 1905 und 1906, steif broschiert à 
Fr. 3.— per Exemplar. 
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Kinbanddecken 


zum Schweiz. Konsum-Verein, Jahrgang 1902 
bis 1906 zum Preise von Fr. 1.— per Stück. 
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Die Vereinsverwaltungen, die die oben 
offerierten Jahrgänge unserer Verbandsorgane 
noch nicht besitzen, möchten wir ganz be- 
sonders auf die günstige Gelegenheit aufmerk- 
sam machen, ihre Bibliothek zu komplettieren. 


>> Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen 


Actien-Geſellſchaft Bürfenfabrik Triengen: | 
Beſte Bezugsquelle für 
Bürſtenwaren und Reisbeſen. 

Bieler Stahlſpähnefabrik 
H. Kleinert & Cie. in Biel 
Aechte Stahlſpahne — Stahlwolle 


T. 3. Surrus 
Boncourt (Schweiz) — St. Kreuz (Elſaß) 
Tabak-, Eigarren- und Cigaretten⸗Fabrit 
Spezialitäten in türkiſchem Cigarettentabak. 


Tabak-, Cigarren- u. Kaffee-Ejienziabrit3.G.Geifer, Sangenthal. 
Spezial.: Helvetia Cigarren, Engiadina, Ta. und Vevey Courts. 
Vorzügliche Rauch tabake, oſſen und in Packeten 
Zucker“ und Kaſfee-Eſſenz, anerkannt beſte Qualität. 


Specialite en Cigares Firginie (. 
Fabbrica Tabacchi in Brissago 


Genofenfchafts-Cigarrenfabrik Helvetia in urg bei Menziten 
empfiehlt den tit. Konſumvereinen ihre Spezialmarken in 
Flora, Habana, Virgine, Breſil. Rio Grande fi fine, Noncoupes, 
Edelweiß. Großes Lager in Cigarren Deutſcher Fagon. 


Schürch K Slohorn, Solothurn 
Nabrik für geſchnittene Maudtabake in allen möglichen Sorten, 
hell, dunkel, Grob⸗ und Reinſchnitt, offen und in Paketen. 
Einziges Etabliſſement der ganzen Schweiz für dieſe Spezialität 
Dampfbetrieb. 


RöER 


Cönfitüren.s- Selges Memmg 
Gemüseconserven Billige 
gampötestrüchte Preise. 
Fruchtsyrupe 


LENZ SUR Hecken 


N. Herz, Präfervenfabrik, Lachen a. Zürichſee. 
Kervin Speiſewürze, Haferflocken, Kinderhafermehl, Hafergrützen, 


 Tapioca du Bresil, Suppeneinlagen, Erbsmehl, Julienne, Schneide⸗ 


bohnen, Fleiſchbrüheſuppenrollen, Erbswurſt. 


u. Bohnen-Conserven. 
auerkraut, Sauerrüben, 


Billigste Preife 


Süppen-Würze ri 
een. 


Die Alalzfabrik und Hafermühle Solothurn 
empfiehlt in nur vorzüglicher Qualität als Spezialitäten Kalßreiners 
Wafjkaffee, ſämtliche Haſerproduſtte. In Schachteln von J l. , kg. 
Kinderhafermehl „Marke Herkules“ Garantiert reinen Weineſſig. 


Nahrungsmittelfabriken C. J. Anorr, A.-G., St. Margrethen 

(tn. St Gallen). — Spezialitäten: Haſerpräparate, Suppenmehle, 

getrocknete Suppentrauter (Julienne), Schneidebohnen, ſowie ſämt⸗ 
liche übrigen Gemüſeſorten. — Suppentafeln. — Erbswurſt 


chürch & Co, Burgdorf, Tabak-, Cigarren- u. Efrenpfabrik 

rvorragende Spezialität: Burgdorfer Bouts, Flor de Cuba, Palma 
Manilla. Vorzügliche Sorten Tabak, offen und in Paketen. 

Zucker- und Kaffee-Eſſenz anertannt beſter und haltbarſter Qualität 


Vautier Freres & Cie. à Grandson, 
ufacture de eigares, eigarrettes et tabacs. 
Maison fondee en 1832. 


Weber Höhne, Mensiken, Taba und Cigarrenfabrik. 
Borzügliche Voutsfpezialitäten, wie: Rio Grande, Ya Rofa, 
Habanero, Diamant. Geſchnittene Tabate offen und in Paketen. 

Verbreitetfte Marke: Nationalkanaſter. 


Cigarrenfabrit Hediger & Cie. A.-G., Reinach (Aargau). 
Spezialmarten: Habaua, Brillant, Dellicado und Indiana 
allgemein beliebte Marte „Flora“ von vorzüglicher Qualitat. 


GRISON Chocolat Cacao. 


Beste Schweizer Milch-Chocolade, 
Chs. Müller & Co., Chur. 


Reiner Hafer-Cacao, Marke Weisses Pferd. 
Anglo-Suisse Biscuit Co. Winterthur. 
Vorzüglichſte Bezugsquelle aller Sorten Biscuits. 
Großartige Einrichtung für engl. Biscuits. 
Unübertroffene Qualitäten. Vorteilhafteſte Preiſe 


li Bonbons-, Biscuits- und Waffelnfabrik 
Gd. neb 


Baden 
anerkannt beste Bezugsquelle. 


CHOCOLAT 


MILKA 


CACAO VELMA 


Chocolat FREY Cacao 


feinste Fondantchocoladen 


Dr. A. Wander, Bern. (Firma gegründet 1865.) 
Dr. Wanders Malzzucker, 36jährige Spezialität der Firma. Huften- 
bonbons, ſeinſte Confijeriewaren. — Himbeerſyrup, Citronenſaft, 
Backpulver, Puddingpulver, Vanillinzucker 


Schweiz. Rindermehl⸗ 


Fabrik Bern. 
„Kindermehl enthält beſte 
Akpenmiſch. 
28 jährig Erfolg. 


— Dofkommene, ärztlich empfohlene Kindernahrung. 
13 Grands Prix. 22 gold. Medaillen. 


. Vogel & Cie., Zürich. 
Süßrahm-Margarine und Margarine Speifefett-Fabrit 
Lieferanten des Verbandes ſchweiz. Konſumvereine. 


Romantour, Limburger, Double Creme, fette Stangenkäse 
liefert in jedem Quantum ſranto Fracht und Zoll 


W. H. Schmidt, Ulm a. Donau. 


Schenker & Snanz, Zürich 
Butterfiederei, Margarine-, Koch- und Pflanzenfettfabrit mit Dampf- 
betrieb. Größtes und leiſtungsfähigſtes Etabliſſement dieſer Branche. 
Spezialitäten: Friſche und gejottene Natur- und Kunſtbutter, 
Margarine, Koch-, Speije- und Pflanzenfett. Allemige Pro- 
duzenten des Palmeol“. Exquiſite Qualitäten! Vorteilhafte Be⸗ 
zugsquelle I. Ranges! Gefl. Aufträge durch den Tit. Verband in Baſel 


Vegetaline Fabrik in Geni 


feinste Cocosbutter (15 Rue de Veyrier-Carouge) 


Cellnloſe- & Papierfabrik Balsthı 

Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co. Zürich 

Balsthaler Pergament u. Packpapiere für Lebens- u. Genußmittel 
Valsthaler Geſchäfts- und Aktencouverts. — Cloſetpapiere. 


Walz & Cie., Safel 
Stearintkerzen- und Seifenfabrit. 


Spezialität: Baſilisk-Seife. un 


Nierenfett Marke 
Chem. Induſtrie A.-G. Luzern. 
empfiehlt ihr vorzüglichſtes Terpentin⸗Salmiak⸗Seiſenpulver 
„Marguerite“, ſowie ihre ſämtlichen Waſch⸗, 
Glätte- und Butpräparate. 
Hoffmann's Stärkefabriken, Salzuflen (Kippe). 
Akt ſchaft. 


engejeil 
Marke „Katze“, Marke „Schwan 1 reinſte Reisamlung. 
n 


Voffmann's Cremeftärte, Hoffmann 's Silberglanzſtärke. 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Das beſte und billigſte Waſchmittel! 
„LESSIVE PHENIX“ von Redard & Cie. in Morges 
in vorzüglich zum waſchen. 


.. . Fe ET | 
Remy's Stürkefabriken in Wygmael, Heerdt, Gaillon & 


Hernani: tägliche Produktion 0 Kilos, 
Marken „Löwenkopf! und „Edelweiß“. Amidon Royal. 
Garantiert reinfte Reisſtärte. 


Stearinherjen 3 
in borzüglichfter Qualität in allen Sorten und Packungen, ſowie 
Beihnachtöterzchen, Wachskerzen und Wachsrodel liefern zu billigsten 
Tagespreiſen. F. Peler-Riedweg & Cie., Luzern. 


Seifenfabrin Gebrüder Schnyder & €i 
Spezialitäten: Terpentindljeife, Marte 
Deljeifen, Marke: Le Vapeur, Lu Rose. 
Schnyders Teigſeife in Metallverpadung 


Seifenfabriken von Friedrich Steinfels, A.-G., 
in Zürich. 
Haushaltungs-, Toiletteſeifen und Parſumerien aller Art 


Sträuli & Co., Winterthur, 
Seiſen⸗, Soda- und Stenrinferzen- Fabrik 
Alleinfabritanten von 
„Sträuli's Gemahlener Seife" 


Carl Schuler & Cie., Kreuzlingen und Tägerweilen, 
Fabrikation v. Seifen, Soda u. chem⸗techn. Produkten. Spezial.: 
Schulers Salmiak-Terpentin-Waſchpulver Schulers Goldſeiſe, 
Savon d'or, — Schulers Bleichſchmierſeiſe. — Dr. Links Fettlaugenmehl 
— ..... — 


Eruſl Herrmann & Co., Aster. Waſchpulver „Schnee ⸗ 
wittchen“, Seiſen⸗Extrakt f. Wolle u. Seide, Unikulin, Metall- 
vugmittel, Cito beſte Bodenwichſe, waſchbar u flüſſig, Boden⸗Crame 
erlag f. Vodendf, Brillant Elanzſett Unttka, Schmierjeife, Soda 


Solothurner Teigwaren 


der Fabrit A. alter pelngee in Solothurn anerkannt unüber- 
troffenes Fabrikat in ſämtlichen Qualitäten. 


Egloff & Cie., Teiawarenfabrik in Norſchach 
empfehlen ihre Griesteigwaren in prima, supsrieure und feiner 
Elerqualitat 


Anerkannt forgfältige Fabrikation. 


Konſumgenoſſenſchaftliche we egen Milchgeräte 
dur 


€ Bacher, Molterei-Ingenieur, unterer Mühlefteg 2 und 4, 
Zürich ! 


Schuhfabrik Brittnan Aargau), A.-G. 
von den namhafteſten Könſumvereinen der Schweiz beſtens em- 
pfohlen 
Elegante, preiswürdige und ſehr ſolide Schuhwaren. 


Carr Boſſpard & Co., Nemismüßfe. Wafchart. u. chem. Rrodufte. 
Spez. Waſchp. „Rapide“ u. „Norma“, Chem. Seife „Aft“ 3. Kaltw 
v. Kleidern ıc., Boden wichſe, Thranlederiett „Delphin“, Fußboden. 


| glanz „Modern“, Chlorkalk herm. verp., Hochglanzſett, Simplon“ 


Schutzmarke 


Buchdruckerei des Schweiz. Typographenbundes, Bafel, 
Aeſchenvorſt. 34, Mitglied d. Schweiz. Genoſſenſchaftsbundes, empfiehlt 
ſich zur Herftelung aller Druckarbelten. Spezialität: Einkaufsbüch⸗ 
lein fur Konjumvereine. — Promple Vedienung. Billige Preiſe. 

Bester Kaffeezusatz u 
F Heinr. Franck Söhne, 
= Basel — 
Kaffeemühle 
Mech. Korkwarenfabrik Dirrenacfd) (Aargau). 
Kortzapfen (Bouchons) jeder Größe und Feinheit. 
Illuſtrierte Preislisten auf Verlangen gratis. 
> 7 7 
Corſettenfabrik Kreuzlingen. 
Erſttlaſſige Bezugsquelle für Corjetten. 
Alleinige Lieferanten des Verbands ſchweiz. Konſumvereine. 
A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie., Hberhoſe hurgau. 
glanzwichſe, Lederſett, Lederappretur, Brillantine-Wichſe; überhaupt 
ſamtl. z. Conſervierung d. Leders (ſowohl ſchwarz wie farbig) u Glanz 
exzeugung a. demſelben dienenden Praparate. Neu und ſehr billig: 
Nas, ein waſſerbeſtändiges Hochglanzfett in ſchwarz und gelb 


. Tanner & Cie., Frauenfeld, Tannerin, Wagenſett, Leder- 
jet, Lederappretur, Thürliſtreiche, Bodenwichſe, Schnellglanzwichſe, 
Cid-Lederereme, Huffett, Zweigwachs, Stickerwachs, Schweſelſchnitten 

Sußbrand, Bodenol, Bodenlack, Metzgerharz ıc 


5. Bogt-Gut. Metallmarenfabrik, Arbon. 


Eiserne Transportjäſſer, Petrolanlagen für Verkaufslokale, Trans- 


portkannen für Café, Thee x, Reſervoir in allen Größen, Acetylen 
gas-Anlagen nach bewährten Suſtemen, 


WEILENMANN A. 6. VI IHE WIAIERTHUR 


TEIGWARENFABRIKENin N 


Veltheim &Rykon € 
A. Rebſamen & Cie., Richtersweil. 


Teigwarenfabrik. — Paniermehlfabrik. 


GEBR. 
© 


In-Albon-Lorent, 

Weineſſig- und Weinſenf⸗Fabrit 

Lieferant des Tit. Verband ſchwelzeriſcher Konſumvereine. 
Für abſolute Reinheit der Produkte biete volle Garantie 


F ˙ c—2q —̃ — 
X. Hutter, vorm. Sutter-ftrauß & Cie, Oberhofen, Thurgau. 


Eſſigſprit und Weineffig, 
ausſchließlich durch Gährung aus Alkohol oder Naturwein erzeugt 


Babel & Cie. Genf. 


Schnellglanzwichſe. — Ruſſiſches Lederſett. — Creme für Schuhwerk. 
Bodenwichſe. 


Tuchſinger & Cie., Bafel, 
Vodenwichſe, „Elerhint“, gelb und weiß, beſte Qua ⸗ 
lität. Siral, ausgezeichnete Schnellglanzwichſe der 
Neuzeit und zugleich Schuhereme. Venus, die beſte 
schweiz. Putzvomade für alle Metalle. 
Lederfett, gelb und ſchwarz, feinfte 
Dualität. Zu beziehen durch den 
Verband ſchweiz. Konfumvereine, 


ſerner & Pfleiderer, Cannſtatt (Württemberg). 
Eannftatter Miſch- und Knetmaſchinen⸗Fabrik, Cannſtatter Dampf⸗ 
Backofen⸗Fabrit. Spezialität: Einrichtung kompl. Bäckereien, 
Teigwaren- und Viseuit⸗Fabriten 


Bäckerei- Einrichtungen 


Emil Beutel, Basel. 


Hans Zumſtein, vormals August Karken, Zundwarenſabrit ge⸗ 


gründet 1840. Spezialität: Anerkannt beſte überall entzündbare 
Brillant Zundholzer, ſehr haltbar, in ſoliden Cartonſchachteln. Vor⸗ 
zügliche Sicherheitszündholzer und patentierte Feueranzünder. 


Fabrik Kanderbrück, Station Frutigen. 


Brillant - „Kronen Zundholzer. Erſtes und beſtes Fabrikat 
Schiefertafeln für Schulen et. Wandtafeln. 


N CICHORIEN, KAFFEE-ESSENEZ SEN 
29 ANERKANNT ERSTKLASSIGE PRODUKTE 
HELVETIA LANGENTHAL 


J. J. Künzli & Cie., mechaniſche Zwirnerei und Striderei 


8 Strengelbach (Aargau) 
empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen Fabrikate wie Baumwoll- 
und Wollſtrickgarne ſowie fertige Strümpfe. Socken und Unterkleider 


Shweizeriche Korbwarenfadrik Ir. Edrenfperger & Fc. 
in Zürich. 
Befte Bezugsquelle für Korbwaren, ſowie Holzwarenartikel für 
Küche und Haushaltung. 


Verantwortlich für die Herausgabe: Dr. Hans Müller, für den Druck: G. Krebs, beide in Boſel. 


